
PATIENTENINFORMATION

BRUSTKREBS – 
WAS IST DAS?

LIEBE PATIENTIN,

Sie haben erfahren, dass Sie an Brustkrebs oder an
einer Brustkrebsvorstufe erkrankt sind. Das ist sicher-
lich erst einmal ein Schock und eine große Belastung
für Sie. Das Wissen über die Erkrankung und die Be-
handlungsmöglichkeiten kann Sie dabei unterstützen,
mit dieser neuen Situation umzugehen.

DIE ERKRANKUNG

Das bedeutet „Brustkrebsvorstufe“:

In der Regel versteht man unter einer Brustkrebsvor-
stufe das sogenannte Duktale Carcinoma in situ (ab-
gekürzt: DCIS). Übersetzt heißt das: Es befinden sich
krankhaft veränderte Zellen, Krebszellen, in den Milch-
gängen der weiblichen Brust. Diese veränderten Zellen
durchbrechen die Grenzen des Milchgangs nicht. Sie
verteilen sich im Körper nicht über die Blut- und
Lymphbahnen und bilden keine Absiedelungen (Metas-
tasen). Dies ist der wesentliche Unterschied zwischen
der Brustkrebsvorstufe DCIS und einer Erkrankung an
Brustkrebs. Nicht in jedem Fall entwickelt sich aus
einer Brustkrebsvorstufe auch Brustkrebs. 
Ein DCIS ist fast immer heilbar.

Das bedeutet „Brustkrebs im frühen Stadium“:

Wenn krankhaft veränderte Zellen natürliche Gewebe-
grenzen überschreiten, wird die Geschwulst (der
Tumor) als Brustkrebs bezeichnet. Von Brustkrebs im
frühen Stadium spricht man, wenn:

■ zwar Brustkrebs, aber keine Metastasen nachweis-
bar sind

■ der Tumor nicht zu groß ist
■ die Tumorabsiedelung in die benachbarten Lymph-

knoten nur wenig ausgedehnt ist
Die meisten Brustkrebserkrankungen im frühen Sta-
dium sind heilbar.

Wie sich Brustkrebs im frühen Stadium entwickelt,
hängt von der Art der Krebszellen ab. Manche Tumore
vergrößern sich nur sehr langsam, und einige können
ihr Wachstum sogar einstellen. Andere hingegen
wachsen schnell und können ihre Zellen im Körper
verteilen. Entsprechend unterschiedlich sind die Be-
handlungsmöglichkeiten. Nach einer genauen Dia-
gnose ist die Gefahr, die von dem Tumor ausgeht, für
Sie und Ihren Arzt besser abschätzbar. Dazu sind 
einige Untersuchungen nötig.

NOTWENDIGE UNTERSUCHUNGEN 

Zu diesen Untersuchungen können zum Beispiel die
Tastuntersuchung beider Brüste, die Mammographie
und die Ultraschalluntersuchung gehören. Wahrschein-
lich wird es notwendig sein, eine Gewebeprobe aus
der betroffenen Stelle der Brust zu entnehmen. Die
Probe wird dann unter dem Mikroskop untersucht.
Diese Methode wird auch Biopsie genannt. Genaue
Informationen über die einzelnen Untersuchungen fin-
den Sie in der Patientenleitlinie (siehe Kasten).

DIE BEHANDLUNG

Bevor Sie sich für eine Behandlung entscheiden, neh-
men Sie sich genug Zeit, um mit Ihren Angehörigen
oder anderen Vertrauten die neue Situation zu bespre-
chen. Je nach Ihren individuellen Gegebenheiten und
in Abhängigkeit vom Tumorstadium kommen folgende
Behandlungen für Sie in Frage:

■ eine Brust erhaltende Operation, in der Regel mit 
anschließender Bestrahlung

■ eine Entfernung der betroffenen Brust mit oder ohne
anschließender Bestrahlung

■ eine medikamentöse Behandlung vor oder nach der
Operation (zum Beispiel eine Chemotherapie)

■ eine alleinige (Anti-)Hormontherapie
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DIE BEHANDLUNG

Eine Brust erhaltende Operation ist die Standardbe-
handlung für Brustkrebsvorstufen und Brustkrebs im
frühen Stadium. Manchmal kann es aber auch hier
notwendig sein, die betroffene Brust entfernen zu las-
sen, um eine weitere Ausbreitung des Krebses zu ver-
hindern. Es besteht die Möglichkeit, die Brust wieder
aufzubauen. 

WAS SIE SELBST TUN KÖNNEN

■ Jede Erkrankung stellt eine Stresssituation dar.
Krebs ist eine besondere seelische Belastung.
Haben Sie keine Scheu, mit Ihren Verwandten,
Freunden, Ihrem Arzt oder anderen Betroffenen
über Ihre Situation zu reden. Geben Sie Ihrem Part-
ner beziehungsweise Ihrer Familie zu erkennen, wie
Sie sich fühlen und was Ihnen in welcher Situation
gut tut und was nicht. 

■ Achten Sie auf sich und vermeiden Sie Überforde-
rungen. Geben Sie Ihrem Körper für die Genesung
Zeit. Haben Sie mit sich und der Wiederherstellung
Ihrer Leistungsfähigkeit Geduld.

■ Mütter, die an Krebs erkrankt sind, empfinden ihre
Doppelrolle als Mutter und Patientin oft als sehr be-
lastend. Sie müssen ihren Kindern die neue Situa-
tion erklären und dabei auch noch für sich selbst
sorgen. Hier können Rat und Unterstützung einer
Selbsthilfegruppe förderlich sein. Auch für Kinder
krebskranker Eltern gibt es Beratungsstellen.
Adressen finden Sie in der Patientenleitlinie (siehe
Kasten).

■ Bleiben Sie aktiv. Körperliche Bewegung ist in
allen Krankheitsphasen sinnvoll. Je mehr Sie sich
bewegen, desto geringer ist das Risiko erneut zu
erkranken. Art und Umfang sollten auf Sie abge-
stimmt sein. Beginnen Sie langsam und berücksich-
tigen Sie, dass Ihre Tagesform schwanken kann.
Empfohlen werden 30 Minuten schnelles Gehen,
Joggen oder Fahrradfahren an fünf Tagen in der
Woche.

■ Sprechen Sie mit Ihren Kollegen über Ihre Krankheit,
das erleichtert auch ihnen den Umgang miteinander
und fördert das Verständnis. Klammern Sie Ihre Er-
krankung nicht aus Ihrem täglichen Leben und aus
Ihrer beruflichen Tätigkeit aus. 

MEHR INFORMATIONEN

Diese Patienteninformation beruht auf aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen und fasst  wichtige
Punkte der Leitlinie „Brustkrebs: Die Ersterkrankung und DCIS – Eine Leitlinie für Patientinnen.“ zusammen. 

Weiterführende Links 
Leitlinie „Brustkrebs: Die Ersterkrankung und DCIS – Eine Leitlinie für Patientinnen.“
www.patienten-information.de/patientenleitlinien

An der Leitlinie für Patientinnen beteiligte Selbsthilfeorganisationen bzw. Kooperationspartner: 
www.patienten-information.de/patientenbeteiligung/selbsthilfe 
www.azq.de/pf 

Kontakt zu Selbsthilfegruppen
Wo Sie eine Selbsthilfegruppe in Ihrer Nähe finden, erfahren Sie bei der NAKOS 
(Nationale Kontakt- und Informationsstelle zur Anregung und Unterstützung von Selbsthilfegruppen): 
www.nakos.de, Tel.: 030 3101 8960

Patientenleitlinien 
Patientenleitlinien übersetzen die Behandlungsempfehlungen ärztlicher Leitlinien in eine für Laien verständliche Sprache.
Sie geben wichtige Hintergrundinformationen zu den Ursachen, Untersuchungs- und Behandlungsmethoden einer Erkran-
kung. Träger des „Leitlinienprogramms Onkologie“ und der jeweiligen Patientenleitlinie sind die Deutsche Krebsgesell-
schaft (DKG), die Deutsche Krebshilfe (DKH) und die Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen
Fachgesellschaften (AWMF).
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